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kritischen Umweltengagements sowie 
der Blick auf den staatlich implementier-
ten Naturschutz. Gerade in diesem Punkt 
ist dem Ausblick des Autors zuzustim-
men: Hier ist noch eine spannende um-
welthistorische Aufarbeitung zu den Län-
dern des Staatssozialismus zu erwarten.

rþƢƷŎű�ðǅěţĩƢƷܩ�rǅűěŉĩűܪ

Buying Gay

David K. Johnson, Buying Gay. How Phy-
sique Entrepreneurs Sparked a Movement, 
tĩǜ�æŻƢţܩ� ŻŦƿůĚŎþ�ÃűŎǛĩƢƪŎƷǢ�£Ƣĩƪƪܒڞږڕڗ�ܪ�
'®�Ãڗژ�ܒܘ��ĚĚږښ�ܒܘ®�ڝڕژ

Seit Jahr und Tag gehört der Kommerzia-
lisierungsvorwurf zum polemisch-kri-
tischen Arsenal schwuler oder queerer 
Bewegungspolitiken und Geschichtsnar-
rative. Weil männerbegehrende Männer, 
so der Vorwurf, der Verlockung des Kon-
sums, dem schönen Schein der Vermark-
tung und dem irrlichternden Glücksver-
sprechen des Wettbewerbs erlagen – von 
FŎƷűĩƪƪܮ ĩűƷĩƢű� ƿűĢ� 'þƷŎűłܮ�ƟƟƪ� ǅĚĩƢ�
regenbogenfarbige Manschettenknöp-
fe und Keith-Haring-Reproduktionen 
bis hin zu schwulen Kreuzfahrten und 
Hochzeitstorten – sei der in einem um-
fassenden Sinn emanzipatorische und 
anti-kapitalistische Entwurf der radika-
Ŧĩű�®ěŉǜƿŦĩűĚĩǜĩłƿűł�ĢĩƢڏږژڐ�ĩƢ�dþŉƢĩ�
zum Scheitern verurteilt gewesen. 

Der Historiker David K. Johnson 
dreht in seiner Geschichte der homophi-
len Kultur in den USA der Nachkriegsde-
kaden den Spieß dieser Argumentation 
ƿůܒ�/Ƣ�ĚĩłƢĩŎǼƷ�ƪěŉǜƿŦĩ��ĩŁƢĩŎƿűł�űŎěŉƷ�
zuallererst als Befreiung aus den Fängen 
des Marktes, sondern die Entstehung 
schwuler Marktmacht vielmehr als eine 
unerlässliche Voraussetzung für die seit 
den späten 1960er Jahren errungenen 
emanzipatorischen Erfolge.

Wer den Kampf gegen die Unterdrü-
ěţƿűł�ƿűĢ� ŁǅƢ� ĢŎĩ� łĩƪĩŦŦƪěŉþǼƷŦŎěŉĩ��ű-
erkennung sowie die rechtliche Gleich-
stellung sexueller Minderheiten also 
wirklich verstehen will, der dürfe sich 
nicht nur auf die im engeren Sinn politi-
sche Schwulenbewegung konzentrieren, 
sondern müsse die breitere schwule Sze-
ne inklusive der Konsumkultur in den 
Blick nehmen.

'Ŏĩƪĩ�ȃĩƪĩ�ƿűƷĩƢůþƿĩƢƷ� dŻŉűƪŻű�Ŏű�
einer konzisen Einleitung und in sechs 
ausgesprochen gut lesbaren und grob 
chronologisch organisierten Kapiteln, 
ĢŎĩ� ŠĩǜĩŎŦƪ� ĚĩƪƷŎůůƷĩ܌� ŁǅƢ� ĢŎĩ� physique 
culture der 1950er und 1960er Jahre ent-
scheidende Akteure und Organisationen 
beleuchten. Im Zentrum dieser ›Körper-
bau-Kultur‹ steht die Attraktivität von 
mehr oder weniger nackten, männli-
chen Modellen. Verschiedene Zeitschrif-
ten und Netzwerke zelebrierten deren 
Schönheit, wobei sie sich allmählich aus 
dem Kontext des sportlichen body buil-
ding lösten und sich immer expliziter auf 
zwischenmännliche Erotik konzentrier-
ten – sehr zum Missfallen homopoliti-
scher Organisationen wie der Mattachi-
ne Society, die ein ›anständigeres‹ Bild 
der Homosexuellen entwerfen wollten.

Bob Mizer ist der Held des ersten Ab-
ƪěŉűŎƷƷƪܒ� Sű� ƪĩŎűĩƢ� ðĩŎƷƪěŉƢŎǼƷ� Physique 
Pictorial begann er bereits in den 1950er 
Jahren auf die Tarnung durch heteronor-
mative Muskel-Maskulinität zu verzich-
Ʒĩű� ƿűĢ� ƪĩƷǬƷĩ� ƪŎěŉ� ŻǲŁĩű� ŁǅƢ� ĢŎĩ�¦ĩěŉƷĩ�
der homosexuellen Minderheit ein. Das 
zweite Kapitel widmet sich dann Donald 
àĩĚƪƷĩƢ�  ŻƢǢ܌� ĢĩƢ� ĩŎűĩű� ßĩƢƪþűĢŉþűĢĩŦ�
ůŎƷ� �ǅěŉĩƢű� Ǭƿ� ƪěŉǜƿŦĩű� ȃĩůĩű� þƿŁ-
ĚþƿƷĩ܌� Ģĩű� ĢŎĩ� ŠǅĢŎƪěŉĩ� FþůŎŦŎĩűůƿƷƷĩƢ�
/ŦƪŎĩ�  þƢŦƷŻű� þƿƪ� hŻűł� SƪŦþűĢ� űþěŉ� �ږڔژڐ
für zehn Jahre erfolgreich weiterführ-
te. Die Grecian Guild sowie ihre Gründer 
Randolph Benson und John Bullock, die 
unfern der University of Virginia mit stu-
dentischen Modellen antike Vorstellun-
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gen von Homoerotik re-inszenierten, und 
die zwischen 1958 und 1964 auch Leser-
Kongresse in New Orleans, San Francisco 
ƿűĢ� fþűƪþƪ�  ŎƷǢ� ǛĩƢþűƪƷþŦƷĩƷĩű܌� ƪƷĩŉĩű�
im Zentrum des dritten Abschnitts. 

Das vierte Kapitel konzentriert sich 
auf Zensur und Verfolgung, vor allem 
auf die 1959 von Postmaster General Ar-
ƷŉƿƢ� ®ƿůůĩƢȀĩŦĢ� ĚĩłŻűűĩűĩ� fþůƟþ-
gne gegen ›Schund und Schmutz‹. Da 
die Physique-Unternehmer, die mit ihren 
kommerziellen Angeboten die Nachfra-
ge nach homoerotischer Literatur und 
männlichen Aktfotos bedienten, ihre 
ŻǼƷ� þƿŁ� Ģĩů� hþűĢ� ŦĩĚĩűĢĩ� fƿűĢƪěŉþǼƷ�
nur auf dem Postweg erreichen konnten, 
zählten die Inspektoren des U.S. Post Of-
Ȁěĩ� 'ĩƟþƢƷůĩűƷ܌� ĢĩƢ� ĎŦƷĩƪƷĩű� ®ƷƢþŁǛĩƢ-
folgungsbehörde der USA auf Bundes-
ebene, zu ihren gefährlichsten Gegnern. 
®Ŏĩ�ŎűȀŦƷƢŎĩƢƷĩű��ĢƢĩƪƪŦŎƪƷĩű�ƿűƷĩƢ�'ĩěţ-
űþůĩű܌�ǛĩƢŉþǼƷĩƷĩű�ǬþŉŦƢĩŎěŉĩ�rĎűűĩƢܫ��
allein 1964 waren es 800 – oder entzogen 
ihnen ihre Lebensgrundlage, indem sie 
ŎŉƢĩ� NŻůŻƪĩǡƿþŦŎƷĎƷ� łĩǬŎĩŦƷ� ƆǲŁĩűƷŦŎěŉ�
machten. Für die Abwehr dieser homo-
phoben Attacken war, wie Johnson im 
ŁǅűǼƷĩű� �ĚƪěŉűŎƷƷ� ǬĩŎłƷ܌� ůŎƷ� hǢűű�àŻ-
mack ein Unternehmer entscheidend, 
der mit seinem Physique-Imperium ein 
ßĩƢůƆłĩű� þűłĩŉĎƿǼƷ� ŉþƷƷĩܒ� 'Ŏĩƪĩƪ� ĩƢ-
laubte es ihm, Lobby-Politik zu betrei-
ben und mit Stanley Dietz einen bürger-
ƢĩěŉƷƪĚĩǜĩłƷĩű��űǜþŦƷ� Ǭƿ� ǛĩƢƟǴ ŦŎěŉƷĩű܌�
ĢĩƢ� �ڑڕژڐ ǛŻƢ� Ģĩů� ®ƿƟƢĩůĩ�  ŻƿƢƷ� ĩŎűĩű�
entscheidenden Sieg errang. Dem zufol-
łĩ�ĢƿƢǼƷĩ�ŁŻƢƷþű�þŦŦĩƪ܌�ǜþƪ�űŎěŉƷ�patently 
ŻǱ ŁĩűƪŎǛĩ war, verschickt werden, also 
auch Fotos von nackten Männern. Das 
sechste und letzte Kapitel zeichnet dann 
die ähnlich gelagerte Geschichte von 
hŦŻǢĢ�®ƟŎűþƢ�ƿűĢ� ŻűƢþĢ�GĩƢůþŎű�űþěŉ܌�
die mit Directory Services, Inc. einen 
ƪěŉǜƿűłŉþǼƷĩű� ŉŻůŻƟŉŎŦĩű� ßĩƢƪþűĢ-
handel und eine Kontaktbörse betrieben, 
bevor sie ins Visier der Behörden gerie-
Ʒĩűږڕژڐ�ܒ�ĩűƷƪěŉŎĩĢ�ĩŎű��ƿűĢĩƪłĩƢŎěŉƷ�Ǭƿ�

ihren Gunsten und sorgte damit für eine 
regelrechte Blüte schwuler Pornomaga-
zine. Den Nachhall der physique culture 
in der schwulen Politik und Kultur der 
�ĩƢڏږژڐ ƿűĢ� �ĩƢڏڗژڐ dþŉƢĩ܌� ŎűƪĚĩƪŻűĢĩƢĩ�
mit Blick auf den Fotografen, Party-Ver-
þűƪƷþŦƷĩƢ� ƿűĢ� ßĩƢŦĩłĩƢ�  ŉƿěţ� ¦ĩűƪŦŻǜ�
ƪŻǜŎĩ�ĢŎĩ�hĩĢĩƢƪǬĩűĩ� ŉŎěþłŻƪ܌�ĚĩŦĩƿěŉ-
tet ein abschließender Ausblick.

Das Argument von den emanzipa-
ƷŻƢŎƪěŉĩű� /ǲŁĩţƷĩű� ĢĩƢ� fŻůůĩƢǬŎþŦŎƪŎĩ-
rung ist stichhaltig, auch wenn Johnson 
es mitunter allzu großspurig vorträgt. 
An einer Stelle behauptet er beispiels-
ǜĩŎƪĩ܌�ĢŎĩ�ƪěŉǜƿŦĩ��ĩǜĩłƿűł�ĢĩƢڏږژڐ�ĩƢ�
Jahre stehe nicht in der Nachfolge von 
Marx und Lenin, sondern in der von 
Adam Smith und Alexander Hamilton. 
Außerdem verweist der Autor selbst auf 
mögliche Einwände, ohne diesen weiter 
űþěŉǬƿłĩŉĩűܒ�'þƪƪ�ĢŎĩ�fƢĎǼƷĩ�Ģĩƪ�fþƟŎ-
talismus der schwulen Sache nicht immer 
dienlich waren, wird unter anderem dort 
deutlich, wo die physique entrepreneurs 
als Konkurrenten aufeinandertrafen 
und sich erbarmungslos gegenseitig aus 
dem Markt drängten. In diesem Sinn 
unterschieden auch die Zeitgenossen 
klar zwischen den Dimensionen des 
kommerziellen enterprise und des poli-
tischen movement. Und diese Bewegung 
konnte von der Kommerzialisierung, wie 
Johnson selbst mitunter einräumt, so-
wohl befördert als auch behindert wer-
den, beispielsweise weil aufgrund von 
Einkommensunterschieden nicht alle 
®ěŉǜƿŦĩű� þů� ţŻűƪƿůŎĩƢĩűĢĩű� �ƿǴĚĩ-
gehren mittels homophiler Grußkarten 
und Badetücher teilnehmen konnten. 
tŻěŉ�ƪěŉǜĩƢĩƢ� Ŏűƪ�GĩǜŎěŉƷ� ŁĎŦŦƷ� ŠĩĢŻěŉ܌�
dass Johnson das Bestellen solcher Pro-
dukte und das Investieren der Gewinne 
Ŏű�ŠƿƢŎƪƷŎƪěŉĩ�ßĩƢŁþŉƢĩű�þŦƪ��ţƷĩ�Ģĩƪ�ƟŻŦŎ-
tischen Widerstands interpretiert, ohne 
klar festzustellen, dass dies nur solange 
gilt, als man es auf der Gegenseite mit 
plumpen Strategien der Repression zu 
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tun hatte, wie sie der Haudrauf Arthur 
®ƿůůĩƢȀĩŦĢ�ǛĩƢŁŻŦłƷĩܒ�Gĩłĩű�ţŻůƟŦĩǡĩ-
re Formen der Stigmatisierung kann die 
łĩĚþŦŦƷĩ� fƢþǼƷ� ƪěŉǜƿŦĩű� fŻűƪƿůƪ� űŎěŉƷ�
unbedingt viel ausrichten.

Wenig überzeugend ist auch John-
sons Versuch, die physique culture vor 
fƢŎƷŎţĩƢ܇Ŏűűĩű�Ŏű�®ěŉƿƷǬ�Ǭƿ�űĩŉůĩű܌�ĢŎĩ�
sie als rassistisch beschreiben. Diesen 
Vorwurf lässt Johnson nur für die Gre-
cian Guild gelten, weil die Macher dieses 
Magazins so tief in die Strukturen und 
Denkweisen des US-amerikanischen 
®ǅĢĩűƪ�ĢĩƢ� dŎůܮ ƢŻǜܮ�Ƣþ� ǛĩƢƪƷƢŎěţƷ� łĩ-
wesen seien, dass sie die Rückbesinnung 
auf die Werte der alten Griechen für ein 
passables Mittel hielten, um in einer von 
racial strife und anderen Übeln geprägten 
GĩłĩűǜþƢƷ�űĩƿĩ��ƢĢűƿűł�Ǭƿ�ƪƷŎǼƷĩűܒ�'Ŏĩ�
anderen Herausgeber hätten dagegen 
nur deswegen kaum Fotos von nicht-
ǜĩŎƶĩű�rŻĢĩŦŦĩű�ǛĩƢƆǲŁĩűƷŦŎěŉƷ܌�ǜĩŎŦ�ĢŎĩ�
ǬþŉŦĩűĢĩ� ǜĩŎƶĩ� fƿűĢƪěŉþǼƷ� űŎěŉƷ� Ģþ-
nach verlangt habe und weil die prospek-
tiven nicht-weißen Leser meist zu arm 
łĩǜĩƪĩű�ƪĩŎĩű܌�ƿů�ĩŎűĩ�ȀűþűǬŎĩŦŦ� ŦƿţƢþ-
tive Nachfrage zu begründen. Rassismus 
ĩĚĩűܒ�dŻŉűƪŻű�ĚĩŦĎƪƪƷ�ĩƪ�ŠĩĢŻěŉ�ĚĩŎ�Ģĩů�
eher lapidaren Kommentar: ܵIndeed, the 
same pressures of capitalism that facili-
tated community formation also limited 
participation in it.« 

Problematisch bleibt letztlich zudem 
Johnsons Zurückweisung des Vorwurfs, 
die physique magazines hätten einem 
gewissen body fascism Vorschub geleistet. 
Zwar ist es interessant zu wissen, dass 
sich auch kränkliche und nicht durchtrai-
nierte Leser an der vision of health, happi-
ness, and camaraderie erfreuen konnten, die 
ĢŎĩ�ðĩŎƷƪěŉƢŎǼƷĩű�ĩŎűĩů�hĩƪĩƢĚƢŎĩŁþƿƷŻƢĩű�
zufolge verbreiteten, aber damit ist das 
Problem der Propagierung von Schlank-
heits- oder Fitnessidealen doch nicht aus 
der Welt. Hier verbaut sich Johnson selbst 
weiterführende analytische Perspektiven, 
weil er zu sehr darauf bedacht ist, die Hel-

den seiner Geschichte in ein ausschließ-
lich positives Licht zu rücken.

Trotz dieser Einwände: David John-
son hat ein großartiges Buch mit fas-
zinierenden Details und einer starken 
ȃĩƪĩ�ǛŻƢłĩŦĩłƷ܌�Ģþƪ�þƿěŉ� ŁǅƢ�FŻƢƪěŉƿű-
gen zur Homosexualitätengeschichte 
der frühen Bundesrepublik wichtige An-
regungen bietet. Das gilt, erstens, für 
Ģĩű�fŻűǴ ŦŎţƷ� ǬǜŎƪěŉĩű�ŉŻůŻƟŻŦŎƷŎƪěŉĩű�
Organisationen und kommerziellen 
ðĩŎƷƪěŉƢŎǼƷĩűܒ�'ŎĩƪĩƢ�ǜþƢ�ǬǜþƢ� Ŏű�àĩƪƷ-
ĢĩƿƷƪěŉŦþűĢ� ǜĩűŎłĩƢ� ŉĩǼƷŎł� þŦƪ� Ŏű� Ģĩű�
USA. Anders als die amerikanische Mat-
tachine Society grenzten sich Vereine 
wie die Internationale Homophile Welt-
Organisation in Hamburg nicht syste-
ůþƷŎƪěŉ� ǛŻű� ðĩŎƷƪěŉƢŎǼƷĩű� ǜŎĩ� Der Weg 
Ǭƿ�FƢĩƿűĢƪěŉþǽ Ʒ�ƿűĢ�¼ŻŦĩƢþűǬ ab. Und die-
se druckten Physique-Fotos aus den USA 
ebenso ab wie im Vergleich vermeintlich 
›seriösere‹ Abhandlungen über Homose-
xualität in der Antike oder die bundes-
republikanische Debatte zur Strafrechts-
ƢĩŁŻƢůܒ��ĚĩƢ�®ƷƢĩŎƷ�ǬǜŎƪěŉĩű�ĢĩűŠĩűŎłĩű܌�
ĢŎĩ�ƟŻŦŎƷŎƪěŉĩƢ�/ƢűƪƷŉþǼƷŎłţĩŎƷ�Ģþƪ�àŻƢƷ�
ƢĩĢĩƷĩű܌�ƿűĢ�ĢĩűŠĩűŎłĩű܌�Ģĩűĩű�ĩŉĩƢ�þű�
Konsum und Vergnügen gelegen war, 
gab es auch in der Bundesrepublik. Zwei-
tens zeigt Johnson, dass sich Zensur und 
Repression in den USA um 1960 deutlich 
intensivierten. Anzeichen für eine ähnli-
ěŉĩ�/űƷǜŎěţŦƿűł�ȀűĢĩű�ƪŎěŉ�þƿěŉ�Ŏű�Ģĩű�
ǜĩƪƷĢĩƿƷƪěŉĩű� ¥ƿĩŦŦĩűܒ� GŦĩŎěŉĩƪ� łŎŦƷ܌�
drittens, für die Einsicht – ein generel-
ler Trend der Forschung in den letzten 
Jahren –, dass die homophile Welt der 
Nachkriegsdekaden weit weniger ver-
steckt und verschämt war als bisher an-
genommen. Und viertens belegt Buying 
Gay eindrucksvoll, dass detaillierte For-
schungen zur Entstehung und zu den Ef-
ŁĩţƷĩű�ơƿĩĩƢĩƢ�fŻűƪƿůĩűƷ܇ŎűűĩűůĎƢţƷĩ�
ein enormes Erkenntnispotential bieten, 
das für den deutschen Fall noch weitest-
gehend der Erkundung harrt.

Benno Gammerl (Florenz)


